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BMW Motorrad BoxerCup:
Motorrad Rennsport der Extraklasse.
Inhaltsverzeichnis.

1.
BMW Motorrad BoxerCup 2003:
Fortsetzung von 80 Jahren Rennsport-Tradition 
mit dem Sport-Boxer. 
 3

2.
Eröffnungsrennen in den USA – 
Daytona Beach am 9. März. 
 7

3.
Acht Rennen in Europa – 
Termine und Rennstrecken. 
 9 

4. 
Fahrerfeld und Teams. 
 12

5. 
BMW R 1100 S Rennmaschine 
und technisches Reglement. 
 15

6. 
Wertung der Rennläufe,
Preisgeld und Preise. 
 16

7.
BMW R 1100 S BoxerCup Replika.
 
Die Straßenversion der Rennmaschine. 
 17

Anhang.


Rückblick und Höhepunkte der Saison 2002. 
 19


Beste Fahrer und einige Fahrerportraits. 
 23

1. BMW Motorrad BoxerCup 2003: 
Fortsetzung von 80 Jahren Rennsport-Tradition mit dem Sport-Boxer.

Rennsport und Rennerfolge sind untrennbar mit den Motorrädern von 
BMW verknüpft. Sie begleiten die Marke vom ersten Tag an, haben 
sie weltberühmt gemacht und wesentlich zu dem Ruf von Überlegenheit 
und Zuverlässigkeit der BMW Serien Motorräder beigetragen. 

Spannung im Motorrad-Rennsport heißt auch 2003 wieder: 
BMW Motorrad BoxerCup! 

Auftakt diesmal in Daytona: BoxerCup goes America.

Seit Gründung der Rennserie vor 4 Jahren – 1999 und 2000 zunächst als nationale Veranstaltung in Belgien und Frankreich durchgeführt – begeistern die Rennen mit den großvolumigen seriennahen Boxern auf Basis 
der R 1100 S die Fans der Marke. Ab 2001 international, haben die Rennen von Jahr zu Jahr mehr Zustimmung erfahren. 

Boxer Sound und packende Positionskämpfe internationaler Spitzenfahrer werden die Zuschauer auch 2003 wieder in ihren Bann schlagen. 
Passend zum 80-jährigen Geburtstag von BMW Motorrad ist der diesjährige Auftakt der Rennsaison ein besonderes Ereignis: BoxerCup goes 
America! Das erste Rennen dieses Markenpokals wird im Rahmen der Bikeweek in Daytona/Florida ausgetragen. Es findet im Vorfeld des 
berühmten 200 Meilen Rennens vor der beeindruckenden Zuschauerkulisse im Betonoval von Daytona Beach mit seiner einmaligen Atmosphäre statt. 

Internationales Fahrerfeld erstmals mit einer Frau, 
sowie attraktive Preise.

Die weiteren acht Rennen werden in Europa im Rahmen von MotoGP-, 
British Superbike- und Endurance-Rennen ausgetragen. Es gibt bis zu 
40 Startplätze und die 21 Teams kommen aus 11 Nationen. Renommierte Rennfahrer werden sich spannende Duelle um die attraktiven Preise 
liefern. Neben Preisgeldern von insgesamt über 80 000 € gibt es am Ende der Saison für die Plätze eins bis drei in der Gesamtwertung jeweils Fahrzeuge 
im Wert von rund 100 000 € als Preise. Damit ist der BMW Motorrad BoxerCup der höchstdotierte Motorrad Markenpokal der Welt.

In diesem Jahr nehmen neben den bekannten Routiniers viele junge Rennfahrertalente teil. Mit 16 Jahren jüngster Teilnehmer ist Barry Burrell aus England. Und eine weitere Besonderheit gibt es 2003: Erstmals wird eine 
Frau im BoxerCup Rennen fahren. Für das italienische Dream Car Team fährt die 25-jährige Rosana Scoleri aus Bologna. Ebenso wird ein Team aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika die gesamte Rennserie des BoxerCup bestreiten; dieses „BMW Motorrad Team USA“ tritt mit Brian Parriot als 
Fahrer an. 

Seit 80 Jahren Straßenrennen mit BMW Motorrädern.

Seit 80 Jahren schreiben Boxer-Motorräder mit dem weiß-blauen Marken​emblem Renngeschichte. Bereits das erste BMW Motorrad, die R 32, absolvierte im Jahr ihrer Vorstellung 1923 die „Fahrt durch Bayerns Berge“, eine für die damalige Zeit typischen Zuverlässigkeitsveranstaltungen auf öffentlicher Straße, strafpunktfrei und völlig problemlos. Das Fahrzeug, von seinem Entwicklungsingenieur Max Friz selbst gefahren, stellte damit 
auf Anhieb die überlegene Zuverlässigkeit seiner Konstruktion unter Beweis.

Es folgten bis heute unzählige weitere sportliche Erfolge. Unvergessen 
das Rennen von Georg („Schorsch“) Meier, der 1938 mit der Kompressor 
BMW die bis dato dominierenden Nortons auf der Isle of Man besiegte. 
Oder die Geschwindigkeitsweltrekorde von Ernst Henne 1929 (216,75 km/h) und 1937 (279,5 km/h), wobei der letztere fast 14 Jahre Bestand haben sollte. Später errangen Solo-Rennmaschinen und Seitenwagen-Renngespanne mit den „RS-Motoren“ – Zweizylinder-Boxer in Rennausführung mit obenliegenden, über Königswellen angetriebenen Nockenwellen – unzählige nationale und internationale Siege. Als unschlagbar galt BMW in der Gespann-Weltmeister​schaft. Bis 1974 wurde BMW mit diesem Motor insgesamt 19-facher Marken-Weltmeister. 

Seit 1926 bei den härtesten Geländerennen der Welt dabei.

Beeindruckende Erfolge wurden von BMW in kaum unterbrochener Folge 
seit 1926 im Geländesport erzielt. Stellte früher die Sechs-Tage-Fahrt, bei der BMW mehrfach erste Plätze einfuhr, die härtesten Anforderungen an 
Fahrer und Maschinen, so sind es seit Ende der 70er Jahre die Wüstenrallyes. Seit mehr als 20 Jahren nehmen BMW Motorräder daran teil. Mit vier grandiosen Siegen der Zweizylinder-Boxer bei der Paris–Dakar in den Jahren 1981, 1983, 1984 und 1985 ist der Name BMW untrennbar mit dieser legendären Rallye verbunden. 1999 siegte BMW abermals und im Jahr 2000 haben BMW Motorräder mit einem vierfachen Sieg nochmals ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis gestellt. 

Die neue Aufgabe hieß danach BMW Motorrad BoxerCup. 

Seit vier Jahren BMW Motorrad BoxerCup. 

Der BoxerCup wurde 1999 aus der Taufe gehoben und war ursprünglich die Idee der BMW Vertriebsorganisation in Belgien und Frankreich. Zwei Jahre wurden die Rennen in diesen beiden Ländern als rein nationale Veranstaltung durchgeführt. Nach der großen Begeisterung, die die Rennen hervorriefen, wurde diese Rennserie zu einem Markenpokal mit internationalem Status und Beteiligung anderer europäischer Länder weiterentwickelt. BMW Motorrad übernahm 2001 mit Unterstützung der BMW Group die zentrale Leitung und Organisation aller Rennen. Die Rennserie bekam den offiziellen Namen 
BMW Motorrad BoxerCup. 

Das Fahrerfeld ist seitdem bunt gemischt und hochkarätig besetzt. International renommierte Rennfahrer aber zunehmend auch junge Talente interessieren sich für eine Teilnahme. Als Gastfahrer konnten im Laufe der bisherigen Rennserie unter anderem Stars der Rennszene wie Luca Cadalora, Kevin Schwantz und Jorge Martinez gewonnen werden. Auch der ehemalige deutsche Grand Prix Rennfahrer Jürgen Fuchs ist seit zwei Jahren regelmäßig dabei. Der Endurance Weltmeister Stéphane Mertens holte 2001 und 2002 jeweils den Gesamtsieg. Für weitere Attraktivität sorgt der vierfache Grand Prix Vize-Weltmeister Randy Mamola, der als Botschafter des Cups fungiert. 

Eingebettet in das Programm von Weltmeisterschaftsläufen des MotoGP beziehungsweise internationalen Endurance- und Superbike-Meisterschaften fanden und finden die Rennen europaweit hohe Beachtung. Besonders bei den Klassikern unter den Grand Prix Rennen, wie zum Beispiel der legendären Dutch TT in Assen/Niederlande, finden die Rennen vor einer imposanten Kulisse bis zu 100 000 Zuschauern statt. Auch der deutsche Grand Prix am Sachsenring, einer traditionell besonders motorradbegeisterten Region, 
lockt die Zuschauermassen. Erstmals seit Jahrzehnten kann man wieder Rennmotorräder von BMW bei Straßenrennen bewundern. 

Mit den Fernsehübertragungen, namentlich von Eurosport, aber auch von anderen überregionalen TV-Sendern, erreicht man weiteres Interesse 
in ganz Europa. Seit 2002 hat die Rennserie auch den offiziellen Status des europäischen Motorsportverbandes UEM (Union Européenne de Motocyclisme). 2003 gelingt nun der Sprung „über den großen Teich“. 
Der BMW Motorrad BoxerCup wird erstmals in Amerika ausgetragen. 
Das Eröffnungsrennen der neuen Saison findet am 9. März Daytona Beach/ Florida im Rahmen der Bikeweek statt. Damit ist der BMW Motorrad BoxerCup der erste Markenpokal, der auf zwei Kontinenten ausgetragen wird. Durch die Sicherung der Fernsehreportage im populären „speed-channel“ kann ein Millionenpublikum in den USA am Rennen teilhaben.

Die Attraktivität der BoxerCup Rennen liegt darin, dass mit absolut gleichem Maschinenmaterial gefahren wird. Das Reglement lässt keinerlei Spielraum 
für technische Veränderungen an den ausschließlich zugelassenen 
BMW R 1100 S zu, die Motor- und Fahrleistungen verbessern könnten. 
Es entscheiden also allein das fahrerische Können, der Mut und das 
taktische Geschick beim Rennen über die Platzierung. Das sichert ein faszinierendes Renngeschehen, packende Überholmanöver und 
harte Kämpfe um die Positionen bis zur letzten Sekunde. In der Saison 2002 gab es in acht Rennen sieben Sieger aus sieben verschiedenen 
Nationen und der Gesamtgewinner stand erst nach dem letzten, unglaublich spannenden Rennen fest. 

Für die Zuschauer und Fans der Marke ist besonders die Identifikation 
mit den Motorrädern reizvoll. Vor ihnen gehen R 1100 S auf die Rennstrecke, 
die im Kern der Serie entsprechen, aber mit Profis im Sattel ein Leistungspotenzial entfalten, das ihnen geradezu unglaublich erscheint. 

2. Eröffnungsrennen in den USA – 
Daytona Beach am 9. März.

Im dritten internationalen Jahr des BMW Motorrad BoxerCup findet der Auftakt in den USA, in Daytona Beach, Florida, statt. Es ist das erste Mal, 
dass ein Motorrad Markencup auch außerhalb Europas und damit auf 
zwei Kontinenten durchgeführt wird. Im Rahmen der Daytona International Speedway Rennen während der Daytona Bikeweek startet das Rennen 
am 9. März unmittelbar vor den berühmten „200 Miles of Daytona“, einem Langstreckenrennen der „American Superbike Championship“. 

Der Rennkurs in Daytona.

Der Rennkurs wurde Ende der 50er Jahre gebaut. Es handelt sich um ein Trioval mit einer Streckenlänge von rund 4 Kilometer und überhöhten Kurven. 
Der gesamte, stadionähnliche Komplex fasst über 160 000 Zuschauer und bildet eine ganz besondere Kulisse für die Rennen mit einer einzigartigen Atmosphäre. Als Hochgeschwindigkeitskurs stellt die Strecke allerhöchste Anforderungen an die Maschinen und die Konzentration der Fahrer.   

Geschichte der Motorradrennen in Daytona.

Bereits seit 1904 kommen Motorradfahrer nach Daytona, richtig bekannt wurde die Stadt aber erst ab 1937 mit den 200 Meilen-Rennen und der 
ersten Bikeweek. Das Rennen wurde zunächst auf dem Strand und auf einer öffentlichen Straße abgehalten. Entlang dem 4,1 Meilen-Kurs gab es 
keine Zäune zwischen der Rennstrecke und den Zuschauern, so dass die Rennfahrer manchmal um die Zuschauer herumfahren mussten. 
Die Rennen waren so spektakulär, dass sich Daytona Beach zunehmend 
zum Mekka der amerikanischen Biker entwickelte.

Durch die Stadtentwicklung wurden die Strandrennen immer schwieriger 
und ab 1961 wurden die Rennen schließlich vom Strand weg auf den 
neu errichteten Daytona International Speedway verlegt, wo sie bis heute stattfinden. 

Seit den achtziger Jahren drängen während der Bikeweek Massen von Motorradfahrern und solche, die es sein wollen, nach Daytona. Bis zu 
500 000 Besucher aus aller Herren Länder wurden schon gezählt und die Stadt ist eine einzige Party. Die Bikeweek und das Rennen bekommen Volksfestcharakter. 

BMW Renngeschichte – 
Doppelsieg 1976 in Daytona mit der BMW R 90 S.

Es war 1976, als der damalige Importeur für BMW Motorräder in den USA, 
die Firma Butler & Smith, für eine echte Sensation in Daytona sorgte: 
Der Juniorchef Dr. Peter Adams hatte für das Produktionsmaschinen-Rennen der AMA (American Motorcycle Association) Motorräder vorbereitet und brachte drei Rennmaschinen auf Basis der BMW R 90 S in Daytona an den Start. Als Fahrer hatte Butler & Smith die amerikanischen Top-Piloten
Steve McLaughlin, Reg Pridmore und Gary Fisher verpflichtet.

Competition-Manager Udo Geibel hatte durch raffinierte Auslegung des Reglements (Rahmen und Schwingenarm mussten der Serie entsprechen, die Anordnung der Federbeine war freigestellt) die BMW auf Cantilever-Federung umgestellt. Zur weiteren Verbesserung der Straßenlage war der Motor um 40 mm nach vorn geschoben und durch Versetzen der Kolbenbolzenlagerung und kürzere Pleuel beidseitig um 28 mm schmaler gehalten. Der auf 1000 ccm aufgebohrte R 90 S Motor leistete 
durch sorgfältige Einlass- und Auslassabstimmung etwa 98 PS (SAE) bei 
8 500 U/min.

Das Rennen am 5. März gewann Steve Mc Laughlin in einem atemberauben​den Fotofinish vor seinem Teamkameraden Reg Pridmore, dem er noch auf den letzten Metern seinen schon sicher geglaubten Sieg abnahm. Doppelsieg für BMW. Ein Getriebeschaden an der Maschine von Gary Fisher, der das Rennen vorher mehrere Runden anführte, vereitelte den Dreifachsieg für BMW. 

3. Acht Rennen in Europa – 
Termine und Rennstrecken. 

Die auf Daytona folgenden acht der insgesamt neun Rennen dieser Saison werden in Europa ausgetragen und zwar der Reihenfolge nach in England, Frankreich, Italien, Spanien, den Niederlanden, Belgien, Deutschland und Tschechien. Sechs dieser BoxerCup Rennen finden im Rahmen von MotoGP-Rennveranstaltungen statt und zwar zu einem attraktiven Zeitpunkt in der Regel am Samstag im Anschluß an das letzte Qualifying für die Weltmeister​schaftsläufe (Ausnahme Tschechien, dort am Sonntag). Bei den Läufen 
zur British Superbike beziehungsweise Master of Endurance ist das BoxerCup Rennen direkt vor deren Starts am späten Vormittag.

Europäische Termine im Rahmen der Meisterschaftsrennen. 

05. Mai 2003, Oulton Park, GB, Britische Superbike Meisterschaft.

24. Mai 2003, Le Mans, F, MotoGP von Frankreich.

07. Juni 2003, Mugello, I, MotoGP von Italien.

14. Juni 2003, Barcelona, E, MotoGP von Spanien.

28. Juni 2003, Assen, NL, MotoGP Niederlande (Dutch TT).

05. Juli 2003, Spa Francorchamps, B, Endurance-WM Belgien.

26. Juli 2003, Sachsenring, D, MotoGP von Deutschland.

17. August 2003, Brünn, CZ, MotoGP von Tschechien.

Europäische Rennstrecken 2003.

Oulton Park, Großbritannien.

Oulton Park liegt 30 Kilometer südwestlich von Manchester und wurde 
1950 erbaut. Nach Ausbauten beinhaltet die Anlage heute drei Rennparcours. 
Der BoxerCup wird auf der 4,5 Kilometer langen Strecke „International“ durchgeführt. Die Zuschauer sitzen auf Tribünen inmitten einer welligen Parklandschaft mit freiem Blick auf alle Streckenabschnitte.

Le Mans-Bugatti, Frankreich.

Le Mans gehört aufgrund des legendären 24-Stunden-Rennens, das hier 
seit 1978 ausgetragen wird, zu den berühmtesten Rennstrecken der Welt und bietet eine überwältigende Atmosphäre. Die 4,3 Kilometer lange Bugatti-Renn​strecke wurde um die Startgerade herum gebaut. Alle 100 000 Zuschauer​plätze garantieren eine gute Übersicht über das Renngeschehen.

Autodromo del Mugello, Italien.

Eine halbe Autobahnstunde nördlich von Florenz liegt der Ort Mugello, inmitten der Toskana. 1974 erbaut, lebt die Ende der 80er Jahre modernisierte Strecke vom dynamischen Mix aus schnellen und langsamen Kurven, langen Geraden und hügeligen Abschnitten. Die umgebenden Höhen ermöglichen den Zuschauern einen guten Überblick über das Renngeschehen.

Circuito de Catalunya, Spanien. 

Der spanische Circuito de Catalunya ist eine der jüngsten und modernsten Grand-Prix-Strecken Europas. Seit seiner Eröffnung 1991 wird hier der katalanische Lauf zur Motorrad-WM ausgetragen. Mit fünf Links- und acht Rechtskurven sowie zwei schnellen Geraden bietet der 4,7 Kilometer 
lange Parcours einen abwechslungsreichen Mix, der Speed und Geschicklichkeit erfordert. 

Assen, Niederlande. 

Die Rennstrecke im niederländischen Assen, 160 Kilometer nordöstlich von Amsterdam, steht vor allem für die Dutch TT, die hier seit 1925 stattfinden. Seit 1949 werden auch Motorrad-Weltmeisterschaftsläufe ausgetragen. 
1984 wurde die Strecke auf ihre heutige Länge von 6 Kilometer umgebaut. 
Um ihre insgesamt 16 Kurven stehen Tribünenplätze für bis zu 
150 000 Zuschauer zur Verfügung.

Spa Francorchamps, Belgien.

Die Geschichte der Rennstrecke 50 Kilometer westlich von Aachen ist eng mit der des belgischen Motorrad-GP verbunden. Sie wurde 1921 mit 14 Kilometer Länge für dieses Rennen entworfen. 1983 wurde die Strecke auf 6,9 Kilometer Länge verkürzt – ihren hohen Anspruch an das fahrerische Geschick und die volle Konzentration der Fahrer behielt sie. Ebenso ihren besonderen Charme: Die Hälfte der Strecke verläuft auf öffentlichen Straßen. Nicht zuletzt ist 
Spa Francorchamps wegen der wechselhaften Witterungs- und Straßen​verhältnisse immer für überraschende Rennergebnisse gut.

Sachsenring, Deutschland. 

Die sächsische Stadt Chemnitz und ihre Umgebung haben eine lange, 
bis in die 20er-Jahre zurückreichende Motorsport-Tradition. 1996 wurde in der Nähe von Hohenstein-Ernstthal, der Heimat von Ralf Waldmann, 
der Sachsenring gebaut. Die knapp 3,5 Kilometer lange Rennstrecke ist mit ihren harmonischen Kurven und der gut ausgebauten Infrastruktur eine 
der modernsten Rennstrecken Europas.

Brünn, Tschechien.

Brünn gehört zu den traditionsreichen europäischen Strecken. Der heutige Rennkurs wurde 1987 gebaut. Für Spannung sorgen anspruchsvolle Kurven und lange Geraden, die im Start- und Zielbereich gut einsehbar sind. 
Brünn und seine Rennstrecke liegen 110 Kilometer nordöstlich von Wien.

4. Fahrerfeld und Teams.

2003 sind Fahrer aus elf Nationen im BMW Motorrad BoxerCup vertreten. Damit ist der Cup internationaler besetzt als der MotoGP, an dem nur acht Nationen beteiligt sind. Insgesamt stehen bis zu 40 Startplätze 
pro Rennen zur Verfügung. Davon sind 33 Plätze fest an Teams und Fahrer vergeben und diese Teams fahren um den Gesamtsieg. Die restlichen Startplätze werden von BMW jeweils an wechselnde Gastfahrer vergeben 
und zählen nicht zur Gesamtwertung.

Neben den aus den Vorjahren bekannten Routiniers wie Andy Hofmann, Fernando Cristóbal, Sébastien Legrelle, entdecken zunehmend Newcomer und junge Rennfahrertalente den BoxerCup für sich. Im letzten Jahr 
stießen Thomas Hinterreiter und Markus Barth hinzu und belegten auf Anhieb vordere Plätze; Hinterreiter wurde Zweiter im Gesamtklassement. 
Der 18-jährige Richard Cooper machte durch seinen beherzten Fahrstil den etablierten Fahrern das Leben schwer und gewann das Regenrennen 
von Spa. Dieses Jahr wird Peter Öttl die Szene bereichern und als jüngster Teilnehmer wird der erst 16 Jahre alte Engländer Barry Burell dabei sein. Wieder mit von der Partie ist Norbert Rebholz, der Rennen aus Hobby und Leidenschaft fährt und im Hauptberuf Entwicklungsingenieur bei 
BMW Motorrad in München ist.

Erstmals in der Geschichte des BoxerCup bricht eine Frau in die bisherige Männerdomäne ein. Die 25-jährige in Argentinien geborene Rosana Scoleri aus Bologna startet für das italienische Team Dream Car. Rosana Scoleri sammelte auf verschiedenen Rennstrecken und bei Endurance-Rennen Erfahrung. Der BoxerCup ist die erste echte Meisterschaft, an der sie teilnimmt.

Die Fahrer und ihre Teams im Einzelnen: 

Brian Parriott 
BMW Motorrad Team USA
USA

Richard Cooper 
Team BoxerCup Motorrad 
Großbritannien
 
Great Britain

Barry Burrell
Team BoxerCup Motorrad 
Großbritannien
 
Great Britain

Matt Layt
Team BoxerCup Motorrad 
Großbritannien
 
Great Britain


François Ciciliani 
Team Reseau France
Frankreich 
Guillaume Dietrich
Team Reseau France
Frankreich  
Laurry Fremy
Team Reseau France
Frankreich  

Roberto Panichi 
Dream Car Team 
Italien
Rosana Scoleri 
Dream Car Team 
Italien
Alessandro Tomassoni
Dream Car Team 
Italien

Gabriele Perri 
Superwheels Team
Italien

Josep Maria Busquets 
Team Auto Sport Busquets 
Spanien
Fernando Cristóbal 
Team Auto Sport Busquets 
Spanien
Agustí Busquets
Team Auto Sport Busquets 
Spanien
Alex Busquets
Team Auto Sport Busquets 
Spanien

Javier Valera 
Team ADT Sport
Spanien
Jorge Díaz 
Team ADT Sport
Spanien

Jeroen Oudeman 
BMW BoxerCup Team Holland
Niederlande

Lex van Dijk 
BMW BoxerCup Team Holland
Niederlande

Robert van der Molen
BMW BoxerCup Team Holland
Niederlande

Dirk Buylinckx
Team BMW Motorrad Belgium/
Belgien
 
Bavarian Motorsport 


Eric Lejeune 
BMW Motorrad Belgium/
Belgien
 
Lejeune Motorsport


Sébastien Legrelle 
Team BMW Motorrad Belgium/
Belgien
 
Herpigny Motor
 

Steven Casaer 
Team BMW Motorrad Belgium/
Belgien
 
Lievens Mechanics
 

Koen Vleugels 
BMW Motorrad Belgium/
Belgien
 
RAFS Motorshop


Andy Hofmann
Motorrad Senger Racing Team 
Deutschland

Markus Barth 
Team BMW Group 
Deutschland
 
Niederlassungen 

 
Racing Team


Norbert Rebholz 
Das Boxer Team
Deutschland

Klaus Nies 
Team Bernhardt + Röhrich
Deutschland
Deutschland

Michael Galinski 
Team Hakvoort-Klipfel Racing
Deutschland

Peter Öttl 
Karl Maier Team Witec
Deutschland

Thomas Hinterreiter 
Team BMW Motorrad 
Österreich
 
Austria-Hinterreiter


Attila Szabó 
Team Wallis Motor Hungary 
Ungarn

5. BMW R 1100 S Rennmaschine 
und technisches Reglement.

Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich Motorräder vom Typ BMW R 1100 S, die nach einem strikten Reglement ohne individuelle Freiheiten für den Rennbetrieb präpariert werden müssen. Am Serienmotorrad müssen im wesentlichen die folgenden motorsportrelevanten Modifikationen vorgenommen werden:

–
Demontage von Gläsern, Frontscheinwerfer, Spiegeln, Hupe, Ständer,  
Soziusfußrasten.

–
Sicherung wichtiger Schrauben mit Draht.

–
Einsatz des als Sonderausstattung für die Serie erhältlichen Sportpakets.

–
Montage des von BMW Motorrad gelieferten Racing Kits.

Der Racing-Kit besteht aus:
–
einem Motorspoiler

–
einem Satz Blinkerabdeckungen

–
einer Frontverkleidung

–
einem Auspuff

–
einem Satz Schutzvorrichtungen Carbon/Kevlar für die Zylinderkopfhauben.

Für die Rennen sind Rennreifen vorgeschrieben, die in verschiedenen Ausführungen (Trockenreifen, Intermediate und Regenreifen) von der Firma METZELER zur Verfügung gestellt werden.

In allen anderen Teilen müssen die Motorräder der Serie entsprechen und grundsätzlich dürfen nur Originalteile verwendet werden. Alle relevanten Maße müssen innerhalb üblicher Serientoleranzen liegen. Jegliche Maßnahmen 
zur Leistungssteigerung sind verboten. Damit bewegen alle Fahrer leistungs- und fahrwerksmäßig das gleiche Motorrad und es gehen Rennmaschinen 
an den Start, die sich ganz nah an die Serienmaschinen anlehnen und in den wesentlichen Daten der Serie entsprechen.

6. Wertung der Rennläufe, 
Preisgeld und Preise.

Pro Veranstaltung finden in der Regel zwei Qualifikationsläufe (über je 
30 Minuten) und ein Rennlauf (über circa 70 Kilometer) statt. Zulassungsbedingung für das Rennen ist eine Zeit im Qualifying, die nicht mehr als 15% über der Zeit des Trainingsschnellsten liegen darf. 

Gemäß der Platzierung beim Zieleinlauf werden folgende Punkte pro Rennen vergeben:

	Platz
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	Punkte
	25
	20
	16
	13
	11
	10
	9
	8
	7
	6


	Platz
	11
	12
	13
	14
	15

	Punkte
	5
	4
	3
	2
	1


In die Wertung werden nur Fahrer aufgenommen, die spätestens 5 Minuten nach dem Sieger im Ziel sind. Bedingung ist, dass die Ziellinie erreicht 
wird und mindestens 75% der vom Sieger zurückgelegten Strecke absolviert wurden.

Die Summe der in den einzelnen Rennen erzielten Punkte ergibt die Jahreswertung. Der Fahrer mit der höchsten Punktzahl ist der Sieger 
des BMW Motorrad BoxerCup 2003. Bei Punktgleichheit entscheidet die 
Anzahl der besseren Rennplatzierungen. 

Sowohl für die Rennen wie auch für den Gesamtsieg werden attraktive 
Preise und Preisgelder ausgeschüttet. Für die ersten 15 Plätze gibt es in jedem Rennen gestaffelte Geldprämien in einer Gesamthöhe von rund 
9 000 €, beginnend mit 1250 € für den Sieger und 200 € für den 15. Platz. Der Gesamtsieg und der zweite und dritte Platz sind mit wertvollen Fahrzeugen aus dem Programm der BMW Group dotiert. 

•
Der Gewinner des BMW Motorrad BoxerCup 2003 erhält 
 
zum Saisonende: ein BMW M3 Coupé (Wert circa 60 000 €)  



•
Der Zweitplatzierte:
einen MINI Cooper S (Wert circa 25 000 €)

•
Der Drittplatzierte: 
eine BMW R 1150 RT (Wert circa 14 500 €)

7. BMW R 1100 S BoxerCup Replika. 
Die Straßenversion der Rennmaschine.

Die Fans des BoxerCup können Rennstreckenfeeling jetzt auch auf der 
Straße erleben. Mit der BMW R 1100 S BoxerCup Replika wird eine von der Rennmaschine abgeleitete Version mit Straßenzulassung angeboten. 
Mit der originalen Lackierung der Rennmaschine in den typischen BoxerCup-Farben pazifikblau-metallic/alpinweiß und der Unterschrift von Randy Mamola als Schriftzug auf der Verkleidung. Ausgestattet mit Sportfahrwerk, 
einem Motorspoiler zur Verbesserung der Aerodynamik und Zylinderkopf​hauben-Cover aus kohlefaserverstärktem Kunststoff (CFK), gleicht die 
Replika der Rennmaschine im äußeren Auftritt und in den wesentlichen inneren Werten. Die originalgetreuen Sponsoren-Aufkleber am Motorspoiler sorgen für weitere Authentizität.

Ansonsten entspricht das Fahrzeug technisch einer serienmäßigen R 1100 S. Das Sportfahrwerk mit längeren Federbeinen sorgt für mehr Schräglagen-Freiheit und die Hinterradfelge ist für den Einsatz von High-Performance-Sportbereifung der Dimension 180/55 ZR 17 ausgelegt.

Auch für die Replika ist ein Teil der Sonderausstattung der R 1100 S 
erhältlich. Lieferbar sind das Integral ABS in der Teilintegralversion und heizbare Lenkergriffe. Für alle, die einen dezenteren Auftritt bevorzugen, kann die Maschine auf Wunsch auch ohne die Sponsorenaufkleber bestellt werden. 

Technische Daten.

	
	
	R 1100 S BoxerCup Replika
	
	

	Motor
	
	
	 
	

	Hubraum
	cm3
	1085
	
	

	Bohrung/Hub
	mm
	99/70,5
	
	

	Leistung
	kW/PS
	72/98
	
	

	bei Drehzahl
	min–1
	7 500
	
	

	Drehmoment
	Nm
	97
	
	

	bei Drehzahl
	min–1
	5 750
	
	

	Bauart
	
	Boxer
	
	

	Zylinderzahl
	
	2
	
	

	Verdichtung/Kraftstoff
	
	11,3/S
	
	

	Ventil/Gassteuerung
	
	HC
	
	

	Ventile pro Zylinder
	
	4
	
	

	Ø Ein-/Auslass
	mm
	34/29
	
	

	Gemischaufbereitung
	
	Motronic MA 2.4
	
	

	
	
	
	
	

	Elektrische Anlage
	
	
	
	

	Lichtmaschine
	W
	600
	
	

	Batterie
	V/Ah
	12/15
	
	

	Scheinwerfer
	W
	H1/H 7/55
	
	

	Starter
	kW
	1,1
	
	

	
	
	
	
	

	Kraftübertragung/Getriebe
	
	
	
	

	Kupplung
	
	Einscheiben-Trockenkupplung Ø 165 mm
	
	

	Getriebe
	
	6-Gang-Schaltgetriebe
	
	

	Primärübersetzung
	
	1,889
	
	

	Übersetzungen
I
	
	2,038
	
	

	
II
	
	1,6
	
	

	
III
	
	1,267
	
	

	
IV
	
	1,034
	
	

	
V
	
	0,903
	
	

	
VI
	
	0,806
	
	

	Übersetzung Hinterradantrieb
	
	2,75
	
	

	
	
	
	
	

	Fahrwerk
	
	
	
	

	Rahmenbauart
	
	Aluminium​gussrahmen, Gitterrohrrahmen, Triebwerk mittragend
	
	

	Hinterradaufhängung
	
	BMW Paralever

	Federweg vorn/hinten
	mm
	110/130
	
	

	Nachlauf in Normallage
	mm
	100
	
	

	Radstand in Normallage
	mm
	1 478
	
	

	Lenkkopfwinkel in Normallage
	°
	65
	
	

	Bremsen
	vorn
	Doppelscheibenbremse
	

	
	
	Ø 320 mm
	
	

	
	hinten
	Einscheibenbremse  Ø 276 mm 

	Räder
	
	LM
	
	

	
	vorn
	3,5 x 17
	
	

	
	hinten
	5,5 x 17
	
	

	Reifen
	vorn
	120/70-ZR 17
	
	

	
	hinten
	180/55-ZR 17
	
	

	
	
	
	
	

	Maße und Gewichte
	
	
	
	

	Gesamtlänge
	mm
	2 180
	
	

	Gesamtbreite mit Spiegeln
	mm
	880
	
	

	Lenkerbreite ohne Spiegel
	mm
	760
	
	

	Sitzhöhe
	mm
	820
	
	

	DIN Leergewicht, fahrfertig 
	kg
	229
	
	

	Zul. Gesamtgewicht
	kg
	450
	
	

	Tank
	l
	18
	
	

	
	
	
	
	

	Fahrdaten
	
	
	
	

	Kraftstoffverbrauch
	
	
	
	

	90 km/h
	l/100 km
	4,3
	
	

	120 km/h
	l/100 km
	5,2
	
	

	Beschleunigung
	
	
	
	

	0–100 km/h
	s
	4,0
	
	

	0–1000 m
	s
	22,8
	
	

	Höchstgeschwindigkeit
	km/h
	>200
	
	


Anhang. 

Rückblick und Höhepunkte 
der Saison 2002.

Im vierten Jahr seines Bestehens gewann der höchstdotierte Motorrad-Marken-Cup der Welt von Rennen zu Rennen an Spannung und Dramatik. 
Um schließlich im letzten Lauf entschieden zu werden – zu Gunsten von Stéphane Mertens. 

Sieben verschiedene Sieger in acht Rennen.

Dabei war der Gesamtsieger Mertens im letzten von acht Rennen „nur“ Sechster geworden. Doch der Mann mit der Nummer Eins an seiner 
BMW R 1100 S fuhr diese Saison am beständigsten: Zwei erste, zwei zweite und ein dritter Platz verhalfen dem 43-jährigen Profi vom belgischen 
BMW Faignoy Motor Team aufs höchste Treppchen in der Gesamtwertung. 

Der 35-jährige Motorradverkäufer und Vize beim Endurance Word Cup 2001, Thomas Hinterreiter aus Österreich, belegte den zweiten Platz im Gesamt​klassement. Andy Hofmann, 47-jähriger Personalberater und dreifacher deutscher Superbike-Meister, erhielt als Dritter eine BMW F 650 CS.

Spannung pur und das bis zum letzten Rennen – das Markenzeichen des BoxerCup 2002. Nie zuvor lag die Spitze des insgesamt 32 Starter starken Teilnehmerfeldes aus zehn Nationen so eng zusammen wie diesmal. 
Und nie zuvor fiel die Entscheidung so knapp aus: Bei den insgesamt acht Wertungsläufen, mit denen der BoxerCup 2002 in sieben Ländern Europas ausgetragen wurde, standen sieben verschiedene Fahrer aus sieben Nationen auf dem jeweils obersten Treppchen. Zum Vergleich: Noch im Jahr zuvor hatte Gesamtsieger Mertens vier von sieben Läufen für sich entscheiden können.

Erstes Rennen in Donington: 
Newcomer lehren die Routiniers das Fürchten.

Vor allem die Newcomer im BoxerCup warfen 2002 die Erwartungen vieler Teilnehmer und Beobachter kräftig durcheinander, auch wenn sie bei Saisonende letztlich doch nicht auf dem Siegerpodest standen. So landete der Deutsche Markus Barth gleich beim Saisonauftakt und gleichzeitig 
seinem ersten Einsatz im BoxerCup einen Paukenschlag: Platz Eins vor voller Kulisse in Donington Park nahe London (England). Dabei profitierte der Profirennfahrer vom BMW Group Niederlassung Deutschland Team erst in der letzten Runde und in der letzten Schikane vor Start und Ziel von einem „Gerangel“ zwischen den beiden bis dato führenden Stéphane Mertens und 

Sébastien Legrelle. Als diese bei der Anfahrt in die letzte Schikane 
„The Esses“ mit den Zylinderköpfen ihrer Boxer touchierten, nutzte der deutsche Supersport-Meister von 1999 die Chance, stieß durch 
die Lücke und rettete seinen hauchdünnen Vorsprung ins Ziel.

Mugello: Packende Zweikämpfe und Wimpernschlag-Finale.

Damit war Akteuren wie Zuschauern klar, dass die Routiniers unter den BoxerCup Fahrern den Pokal in diesem Jahr alles andere als gesichert nach Hause fahren könnten. In Mugello blieb Vorjahres-Vize Fernando Cristóbal 
aus Spanien im zweiten Rennen zum zweiten Mal mit technischem Defekt liegen. Champion Stéphane Mertens hingegen kam in Mugello zwar als 
Erster über die Ziellinie, wurde aber von der Rennleitung disqualifiziert, weil er ein nicht reglementgerechtes Teil verbaut hatte. Null Punkte also auch 
für ihn und damit die Titelverteidigung zunächst in weite Ferne gerückt.

Hervorragend lief es für den 33-jährigen Lokalmatador Roberto „Panik“ 
Panichi vom Dream Car Team aus Italien. Der zweifache Superbike-Weltmeister hatte sich vom Start weg an die Spitze des Fahrerfeldes gesetzt, die Pole-Position aber immer wieder an andere Piloten verloren. Erst in der 14ten und letzten Runde setzte er sich dann doch noch durch und gewann – denkbar knapp – den Wertungslauf.

Barcelona: Gastfahrer mischen kräftig mit. 

Eine Besonderheit des BMW Motorrad BoxerCup ist, dass nicht nur die 
32 europäischen Spitzenfahrer aus zehn Nationen um den Titel streiten, sondern an jedem Rennen auch vier Gastfahrer teilnehmen. Sie werden nicht gewertet, sorgen aber für zusätzliche Attraktivität der Rennen. 
Da ist vorneweg Randy Mamola zu nennen, viermaliger Vizeweltmeister im MotoGP, den BMW erneut als Botschafter für den BMW Motorrad BoxerCup verpflichten konnte. Im Glutkessel von Catalunya bei Barcelona, zelebrierte 
der BMW BoxerCup Botschafter Fahrkunst vom Allerfeinsten. Spektakulär wie in alten Tagen driftete er über beide Achsen mit der BMW R 1100 S. 

Assen: Stéphane Mertens gewinnt.

War es in Barcelona die Hitze, die Männern und Maschinen Probleme bereitete, so war es beim nächsten Wertungslauf im niederländischen Assen der Regen, der den Cup zum Reifen-Roulette machte: Ständig wechselten sich Sonnenschein und Regen ab, mal war die Piste trocken, mal nass. 
Die Folge: Ständig mussten die Piloten von Trockenreifen auf Intermediatereifen für nasse und auftrocknende Piste oder gar auf Regenreifen ummontieren 
und anders herum. Ein Trost: 100 000 begeisterte Zuschauer waren dennoch 
zum BoxerCup während der legendären Dutch TT gekommen und bereuten es nicht.

Denn das vierte Rennen um den BoxerCup wurde wirklich die „Schlacht 
von Assen“: Konnte sich Stéphane Mertens in der ersten Runde an die 
Spitze setzen, so wurde der Champion danach immer wieder heftig attackiert. 
Mal übernahm Sébastien Legrelle, die Führung, mal Roberto Panichi, 
Matthieu Lagrive, Thomas Hinterreiter oder Andy Hofmann. Schließlich 
konnte sich Mertens durchsetzen vor Hofmann und Legrelle. 

Spa Francorchamps: 
Der Jüngste gewinnt den Reifenpoker in den Ardennen.

Spa Francorchamps im benachbarten Belgien. Und immer noch unbeständiges Wetter. Am nervenstärksten zeigte sich der jüngste BoxerCup-Teilnehmer, der erst 18-jährige „Rookie“ Richard Cooper vom BMW Motorrad Great Britain Werksteam. Mit Metzeler-Rain hatte er sich festgelegt und 
damit – das zeigten rasch die Wasserfontänen an seinem Hinterrad – genau richtig getippt. Denn pünktlich zum Rennstart zogen dunkle Wolken auf 
und ab der zweiten Runde schüttete es wie aus Kübeln. Glück für Cooper, Pech für Mertens und Hofmann, die auf Metzeler Trockenreifen gesetzt 
hatten. Richard Cooper aber boxte seinen Boxer zum Sieg, seinem ersten im BoxerCup überhaupt.

Sachsenring: Andy Hofmann auf dem Podest.

Mit dem Schweizer Andy Hofmann vom Motorrad Senger Racing Team stand nach dem sechsten Rennen schon wieder ein neuer Sieger auf dem Podest. Vor vollem Haus hatte Hofmann dem Titelverteidiger Mertens noch in der vorletzten Runde die Auspuffenden zeigen können. Gleichzeitig katapultierten Hofmann die 25 Siegerpunkte in der Gesamtwertung auf den zweiten Rang – nur noch ein Pünktchen hinter Mertens. 

Oschersleben: Cheer-Leaders heizen die Fans an.

Noch nie bei einem BoxerCup lagen so viele Fahrer in der Spitze so dicht beieinander wie vor dem Rennen in Oschersleben, dem siebten Lauf. Mehr als genug Gründe also, dass die Fahrer in Oschersleben nervös und angespannt am Start dieses vorletzten Wertungslaufes standen. Gut aber auch, dass BMW nicht nur für spannende Rennen, sondern auch für das Drumherum zu sorgen versteht: Cheer-Leaders brachten die Fans auf den Tribünen auf Temperatur.

Vorjahresgewinner Stéphane Mertens schaffte es denkbar knapp: Nur elf Tausendstel Sekunden vor Thomas Hinterreiter flog Mertens über die Ziellinie, dicht gefolgt von Markus Barth und Fernando Cristóbal. Wimpernschlag-Finale – auch ein Charakteristikum dieses BMW Motorrad BoxerCup 2002.

Das gesamte Rennen war geprägt von Führungswechseln, die für den 
BMW Motorrad BoxerCup typisch sind. Zur Freude der Fans setzten 
sich nach dem Blitzstart von Richard Cooper bereits während der Startrunde 
Thomas Hinterreiter und Markus Barth vor ihn. Fernando Cristóbal, 
Stéphane Mertens, Andy Hofmann, Brian Morrison, Matthieu Lagrive und 

Sébastien Legrelle hielten sich – noch – zurück. In der vorletzten Runde übernahm dann der Österreicher Hinterreiter die Führung vor Mertens und Barth, bis Stéphane Mertens schließlich auf der Ziellinie diesen vorletzten 
Lauf des BMW Motorrad BoxerCup 2002 für sich entscheiden konnte. 

Magny Cours: Im letzten Rennen muss die Entscheidung fallen.

Die Entscheidung, wer den Hauptgewinn nach Hause nimmt – 
das BMW M Coupé –, musste also beim Bol d’Or im französischen 
Magny Cours fallen. 

Und Stéphane Mertens gewann den BMW Motorrad BoxerCup zum zweiten Mal: Der sechste Platz reichte ihm, um mit 117 Punkten die Gesamtwertung zu gewinnen, 15 Punkte mehr als der Zweitplatzierte Thomas Hinterreiter. Andy Hofmann wurde Dritter. Und wieder hätte alles auch ganz anders ausgehen können.

Denn den letzten Lauf des BMW Motorrad BoxerCup 2002 dominierte 
der Vizemeister des Vorjahres, Fernando Cristóbal aus Spanien. 
Vor der überwältigenden Kulisse des Langstrecken-Klassikers Bol d’Or flog der Testredakteur des spanischen Motorradmagazins „Motociclismo“ nach 
einem dramatischen Rennen vor Matthieu Lagrive und Thomas Hinterreiter mit drei Tausendstel Sekunden Vorsprung über die Ziellinie.

Dass Stéphane Mertens am Ende der Saison doch wieder auf dem obersten Treppchen in der Gesamtwertung stand, verdankt er seiner konstant guten Leistung in allen acht Läufen. 

Beste Fahrer und einige Fahrerportraits.

Die besten zehn Fahrer im Gesamtklassement 2002 waren:

	Platz
	StartNr.
	Team

	Fahrer

	Nation
	Gesamt-punkte

	1
	1
	BMW Belgium/
Faignoy Motor
	Stéphane Mertens
	B
	117

	2
	7
	Team Austria Hinterreiter
	Thomas Hinterreiter
	A
	102

	3
	5
	Motorrad Senger Racing Team
	Andy Hofmann
	CH
	90

	4
	6
	BMW Group Niederlassung

Racing Team
	Markus Barth
	D
	85

	5
	16
	Interviu/Busquets
	Fernando Cristóbal
	E
	84

	6
	47
	BMW Motorrad 

Great Britain
	Richard Cooper
	GB
	83

	7
	21
	BMW Belgium/
Herpigny Motor
	Sébastien Legrelle
	B
	82

	8
	11
	BMW Motorrad 

Great Britain
	Brian Morrison
	GB
	63

	9
	99
	Dream Car Team
	Roberto Panichi
	I
	60

	10
	85
	Team le Brasseur
	Matthieu Lagrive
	F
	44


Fahrerportraits 2002 und 2003. 

Stéphane Mertens, Belgien (2003 nicht mehr dabei).

Team:
BMW Belgium/Faignoy Motor 

Geburtsdatum:
14.05.1959 

Geburtsort:
Paris 


Ausgeübter Beruf:
Motorrad-Rennfahrer 

Familienstand:
ledig 

Hobbys:
Golf, Skifahren, Offroad-Rennen, Laufen, Kino, 
 
Reisen 

Lieblingsmusik:
klassische Musik 

Wichtige Rennerfolge:
1983 – europäischer Vizechampion 250 GP


1986 – belgischer Champion


1995 – 13. Platz World Endurance Championship


1989 – Vizeweltmeister Superbike


2001 – Champion BMW Motorrad BoxerCup 2001


2002 – Champion BMW Motorrad BoxerCup 2002

Sébastien Legrelle, Belgien

Team:
BMW Belgium/Herpigny Motors
Geburtsdatum:
22.11.1974

Geburtsort:
Ottignigs

Ausgeübter Beruf:
Pilot

Familienstand:
ledig

Hobbys:
Surfen, Snowboarding, Motocross-Rennen

Lieblingsmusik:
Ricky Martin

Wichtige Rennerfolge:
1999 – Europameister Supersport über 600 ccm


2000 – Teilnahme am MotoGP 


Siege bei belgischen Meisterschaften


2002 – 7. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Andy Hofmann, Deutschland

Team:
Motorrad Senger

Geburtsdatum:
05.12.1955

Geburtsort:
Biel (Schweiz)

Ausgeübter Beruf:
Personalberater

Familienstand:
ledig

Hobbys:
Jogging, Squash, Wasserski, Motorboot

Lieblingsmusik:
Rock, Pop

Wichtige Rennerfolge:
Dreimaliger Deutscher Superbike-Meister


1997 – Sieger GP von Macao


1999 – 2. Platz GP von Macao


2001 – 3. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2001


2002 – 3. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Markus Barth, Deutschland

Team:
BMW Group Niederlassungen Racing Team

Geburtsdatum:
20.04.1972

Geburtsort:
Gerstetten

Ausgeübter Beruf:
Rennfahrer

Familienstand:
ledig

Hobbys:
Motocross, Mountainbike, Squash

Lieblingsmusik:
Alles

Wichtige Rennerfolge:
1998 – sechster Platz Supersport 600


1999 – Deutscher Meister Supersport 600


2000 – Sieger Grand Prix von Macao


2001 – 4. Platz Grand Prix von Macao


2002 – 4. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Thomas Hinterreiter, Österreich

Team:
Austria-Hinterreiter

Geburtsdatum:
23.06.1967
Geburtsort:
Bludenz

Ausgeübter Beruf:
Motorradverkäufer

Familienstand: 
ledig

Hobbys:
Mountainbike, Motorsport, Enduro, Supermoto

Lieblingsmusik:
Rock

Wichtige Rennerfolge:
1994 – Gesamtsieger beim Honda Cup


1998 bis 2000 – Champion beim 
 
Austrian Supersport


2001 – 2. Platz beim Endurance World Cup


2001 – 4. Platz beim Bol d’Or


2002 – 2. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Fernando Cristóbal, Spanien

Team:
Interviú/Busquets

Geburtsdatum:
16.08.1970

Geburtsort:
Madrid

Ausgeübter Beruf:
Journalist

Familienstand:
ledig

Hobbys:
Skifahren, Motorradfahren, Jet-Ski 

Lieblingsmusik:
Rock ’n’ Roll

Wichtige Rennerfolge:
2001 – 2. Platz beim BMW Motorrad BoxerCup


Teilnahme an der Motorrad-Weltmeisterschaft 


2002 – 5. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Roberto Panichi, Italien

Team:
Dream Car Team

Geburtsdatum:
09.08.1969

Geburtsort:
Gorizia

Ausgeübter Beruf:
Händler

Familienstand:
ledig, ein Sohn

Hobbys:
Reisen, Bücher

Lieblingsmusik:
Chill-out, House, Funk

Wichtige Rennerfolge:
1993 – 2. Platz 750 Sport Production 
 
Championship


1994 und 1995 – 
 
Sieger Superbike-Weltmeisterschaft


1996 – 6. Platz Supersport-Weltmeisterschaft


1997 – 3. Plätze Supersport-Weltmeisterschaft 
 
und Italienische Supersport-Meisterschaft


1998 – 2. Platz Supersport-Weltmeisterschaft


1999 – 3. Platz Supersport-Weltmeisterschaft


2002 – 9. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Rosana Beatriz Scoleri, Italien

Team:
Dream Car Ravenna

Geburtsdatum: 
30.03.1977

Geburtsort: 
Santa Fé (Argentinien) 

Hobbys:
Snowboard, Fitness und Hip Hop Tanz.

Richard Cooper, Großbritannien

Team:
BMW Motorrad Great Britain

Geburtsort:
Nottingham

Ausgeübter Beruf:
Metallhandwerker

Familienstand:
ledig

Hobbys:
Motorradfahren, Fitness, Autos

Lieblingsmusik:
Garage

Wichtige Rennerfolge:
2001 – 2. Platz bei der British Junior 
 
Superstock Championship 


2002 – 6. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Brian Morrison, Großbritannien

Team:
BMW Motorrad Great Britain

Geburtsdatum:
25.11.1960

Familienstand:
ledig, Tochter Joelle

Hobbys:
Fußball

Lieblingsmusik:
Pop

Wichtige Rennerfolge:
1985 und1986 – Schottischer Motorrad-Champion


1989 – Sieger bei der 
 
British Superbike Championship


1993, 1995 und 1996 – Sieger beim 
 
24-Stunden-Rennen von Le Mans


1993 bis 1996 – Sieger bei den 
 
24-Stunden-Rennen von Schweden (1993), 
 
Assen (1996) und Spa (1996)


1997 – Sieger beim Pro Superbike 
 
am Sachsenring


1997 und 1998 – Sieger beim Bol d’Or


2001 – Sieger der World Endurance 
 
Superproduction Championship


Insgesamt über 10 Siege bei 24-Stunden-
 
Rennen und zahlreiche britische Renngewinne


2002 – 8. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002

Matthieu Lagrive, Frankreich

Team:
Team Le Brasseur 

Geburtsdatum:
07.12.1979 

Geburtsort:
Lisieux 

Ausgeübter Beruf:
Pilot 

Familienstand:
ledig 

Hobbys:
Snowboard, Motocross

Lieblingsmusik:
elektronische Musik

Wichtige Rennerfolge:
2001 – Vizemeister Supersport


2001 – Vizemeister Superbike 
 
del norde d’endurance


2002 – 4. Platz Championat 
 
d’Europe Supersport


2002 – 3. Platz 24-Stunden-Rennen in Le Mans


2002 – 11. Platz in Monza, 
 
10. Platz in Silverstone


2002 – Teilnahme Nordical Supersport


2002 – 10. Platz BMW Motorrad BoxerCup 2002





































